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Daily News meldet aus Nordfrankreich: 
Die Deutschen eröffneten am Donnerstag früh 
ein heftiges Bombardement auf 
Dünkirchen, das kurz nach 11 Uhr begann 
und bis 3 Uhr nachmittags fortgeſetzt wurde 
und daun plötzlich aufhoͤrte. Mehr als 
ſechzig 30,5 cm⸗Granaten wurden in die 
Stadt geworſen. Zuerſt war jedermann erſtaunt, 
denn niemand konnte ſicherklären, 
woher die Granaten kamen. Eine 
Granate ſiel auf die Kaſerne und zertrümmerte 
das Dach, andere fielen in verſchiedenen Teilen 
der Stadt nieder und richteten f urchtbaren 
Schaden an. 150 Perſonen, meiſt Bürger, 
wurden getötet oder verwundet. Man eilte in 
die Keller, in denen hunderte ſich verbargen, bis 
die Beſchießung vorüber war. Heute früh 
kamen über 2000 Flüchtlinge in Calais an. 
Später folgten noch mehr. Geſtern war ent⸗ 
fernter Kanonendonner und das Rollen der 
zone weit im Süden an der Küſte deutlich 
rbar. | Ä 


Paris, 1. Mai, dr den Gavat | 
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eine Meldung verbreitet, wonach in den STAPPA 
then mehrere ruſſiſcher Kavalkerie⸗ 
[diviſionen ihre Pferde an die Artillerie 
| abgegeben und fid in Iufanterieabteilungen 
verwandelt hätten; Diefe früheren Reiter hätten 
| jedoch keine Bajonette, was eine empfing- 
liche Beeinträchtigung ſei, da es bel den meiſten 
[Kämpfen zum Haudgemenge komme. 
Dieſe Offenherzigkeit ſcheint der Agentur 
verübelt worden zu fein und fo verſendet fie jetzt 
in das neutrale Ausland eine Meldung, in der 
behauptet wird, die Petersburger Telegraphen⸗ 
Agentur habe niemals eine Nachricht dieſer Art 
verbreitet, fie fei vielmehr vom Wolffſchen 
[Büro in die Welt gefandi worden, um die 
[Aufmerkſamkeit von der bekannten Tatſache der 
verſchreckenden Verminderung“ des Pferdebe⸗ 
ſtandes im deutſchen Heere abzulenken. Dieſer 
[kindiſche Ableugnungsverſuch hat 
umſo weniger Ausſicht auf Erfolg, als man 
natürlich in Dänemark, der Schweiz uſw. ganz 
genau weiß, daß die fragliche Depeſche nicht 
aus Berlin, ſondern aus Peters⸗ 
burg gekommen iſt. . 
Noch eine Fälſchung. 
[Berlin, 2. Mai. Die Norddeutſche 
[Allgemeine Zeitung ſchreibt unter der 
Ueberſchrift: „Eine falſche Meldung“: Preſſe⸗ 
meldungen über eine gegen Deutſchland gerichtete 
Erklärung, die Herr Andrew Carnegie 
in Paris abgegeben haben ſollte, waren nach 
New York gelangt. Herrn Carnegie wurde 
darin eine Aeußerung in den Mund gelegt 
ungefähr des Inhalts, daß vor Er⸗ 
ſrichtung des Weltfriedens Deutſch⸗ 
[land zerſchmettert werden müſſe. 
Durch telegraphiſches und ſchriftliches 
Zeugnis eines angeſehenen Mitgliedes 
des Direktoriums der amerikaniſchen Carnegie⸗ 
Anſtalt wird außer Zweifel geſtellt, daß Herr 
Carnegie ſeit September 1914 nicht in Europa 
war, daß er den ganzen Winter in New⸗Hork, 
wo er noch iſt, verbracht hat, und daß von ihm 
keine Aeußerung über die Notwendigkeit der 
Zerſchmetterung Deutſchlands gehört worden iſt. 
Das angebliche Pariſer Interview ift hiernach 
als eine Fälſchung zu betrachten. 


Meldungen über die Beſchießung von 
Dünkirchen kann man feſtſiellen, daß der 
eind eine 38 om Granale in die Stadt 
(or Während dieſer n hat ein 
Erkundungsflug engliſcher un 1 u 
Waſſerflugzeuge keine feindliche . e auf der 
Höhe von Dünkirchen entdecken können. Ein 
deuiſches Geſchwader von 10 kleinen Schiffen 
lag vor Oſtende. Die auf Dünkirchen 
3 Granaten kamen von 
in den deutſchen Linien aufge⸗ 
jahrenen Geſchützen. 
Eine neue Siegesphaſe. | 
Wien, 1. Mai. Die Blätter betonen 
einſtimmig die große Bedeutung der 
überraſchenden Meldung über die 
erfolgreiche deuiſche Offenſive in 
Nordweſt⸗Rußland, die, wenn ſich auch 
Hr Ergebnis nicht vorausſehen laffe, erhebliche 
Rückwirkung auch auf die übrigen Fronten aus⸗ 
üben könnte. 97 der Nachricht von der Be⸗ 
chießung Dänkirchens, des ſtarken 
lügelſtützpunktes und Calaiſer 
rückenlopſes durch deutſche Artillerie, 
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Zur Beſchleßung von Dünkirchen. 


komme eine erhöhte Bedeutung zu. Die Blätter | Die deutſchen Tagesberichte. Eine neue Ausgabe des deutſchen 
erklären, daß ſomit eine neue Kriegs» | o . Weißzbuches. 
7 5 Kr en Erfolgen für Großes Hauptquartier. (Amtlich.) 2. Mai 1915. | „ Berlin, 2. Mal. Die Norddeutſche 
i - . 4 2 j ; Di i 2 $ s . ` ; 2 9 H 
Und noch einmal: Wahrheit! ie de Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. N rige Amt hal ine en, des deutſchen 
Berlin, 1. Mai. Aus dem even ri Unſere Operationen im nordweſtlichen Ruſtland machten gute Fortſchritte. kunnten Benfſcheft aug 115 a en 
& 2 B s 21 ; ; l . g j * = 
2 Aar 11 in a er Face 585 7 eo 1 1 Aussen endi 5 er „ 1 an ` lichungen, der Regierung, ſoweit ſie auf die 
ſöffentlichungen unferer Feinde richtig zu fellen, | gung der ch e pe | ar: 8 e) diplomatiſche Vorgeſchichte des Krieges Bezug 
da ſie offenſichtlich beſtimmt ſind, im Auslande von WM it a uu e . TEE j haben, milaufgenommen worden find. 
Halfche Eindrücke zu erwecken. Ä Ruſſiſche Angriffe in Gegend Kalwarja wurden unter ſtarken Verluſten In der Neuausgabe find vor allem die ſeiner⸗ 
Von englifher Seite wird heute bes | für den Feind abgeſchlagen; 300 Gefangene blieben in unſerer Hand. zeit in der Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung 
ee | a 5 kaka waste geen ie gr 
3 5 ae Schotten und a j J f Weſtlicher Kriegsſchauplatz. HES 10 05 enthalten, E denen klar hervorgeht, daß 
Iren zurückerobert worden. Die e ne. In Flandern verſuchte der Gegner nach ſehr ſtarker Artillerievorbereitung Deutſchlands „ x D 
„ x a on = a 5 wiederum gegen unſere neue Stellung nordöſtlich von Ypern anzurennen, und zwar e t k 105 ns Fri E 9 k 3 le 
Hand, unfere Vorftellungen find noch einige | griffen die Franzoſen zwiſchen Kanal und Straße Yp ern — St. Julien euer | der auf jeden Fall zum Kriege feft- 
hundert Meter darüber hinaus gegen den Feind giſch, die Engländer öſtlich davon matt an. Die Bemühungen waren ſämtlich entſchloſſenen engliſchen Regie⸗ 
vorgeſchoben. BEN infolge unſeres ſehr wirkſamen Flauken⸗ und Rücken feuers aus Gegend rung ſchroff „ n un. | 
en Bericht In Gef ln gen auf einer Berite | YOH Woefinghe und Weldhost gänzlich erfolglos. Drei Mafdinen.| DEN, Deiner finden Lorgeſchſchte des Krieges 
u 25 Km. 4 Am. Boden PAR Sie | gewehre blieben in unſeren Händen. x 3 über das Zuſtandekommen der von Sir 
vergeſſen aber hinzuzufügen, daß es fich nur um In den Argonnen machten unſere Angriffe nördlich von Le Four de Edward Grey dem Parlamente ge⸗ 
ein Vorrücken in Franzöſiſch⸗ Lothringen | Paris gute Fortſchritte. Trotz heftigſter Gegenwehr verloren die Franzoſen genüber ſtets abgeleugneten mili⸗ 
handeln kann und nur um ein Vorrücken in me hrere Gräben und 156 Gefan gene. ö | täriſchen „Abnnachungen zwiſchen England und 
einer 5 9 7 8 : ban! Den . | Zwiſchen Maas und Moſel kam es nur im Prieſterwalde zu heftigen eh An 1 a 590 englischen 8515 
ee in bas franzöſiſche Gebiet vorgeſchobenen Kämpfen, wo die Franzoſen mehrere Male in großen Waffen angriffen. Wir abſichtlich vorenthaltenen Vereinberungen geweſen, 
Linien bat ſich au der Rückwärtsrichtung ſeit ſchlugen dieſe Angriffe, die ſtellenweiſe bis in unfere Gräben gelangten, unter auf die ſich ſtützend die franzöſiſche Regierung 
vielen Monaten nichts geändert, wohl aber find ſtarken Verluſten für den Feind ab und machten 90 Gefalgene. die Waffenhilfe der Engländer ſchließlich mit 
fe, wie aus unferen Tag”sberichten er ſichtlich, i N Geſtern wurden wieder 2 fe in D f i ch E % í 7 9 3 e u g e auker Gefecht geſetzt, Erfolg in Anſpruch genommen hat. Die Ver⸗ 
bis in die jüngfte Zeit erheblich nach vor⸗ eines wurde bei Reims zuſammengeſchoſſen, das andere nordweſtlich von ee 795 a ae Marines 
ws 3 1 . ers bn g T le [Verdun aus einem Geſchwader heraus zur eiliſten Landung geztoungen. angereiht. itt, schließen 0 der Machen 
be e en 1%, vorigen Monats | - N Bo Oberſte Heeresleitung. ſchaften der Enlentemächte, die letzten Endes 


die Vernichtung 
militäriſchen und wirlſchaftlichen Machtſtellung 
un Ziele haben ſolllen. Dieſen Beſtrebungen 
hat ſich ſchließlich Belgien, deſſen Neutralität 


infolge der Neigungen ſeiner Regierung und 


ſeiner regierenden Schichten für Frankreich und 
England allmählich wirklich ein Serap oi paper 
geworden war, nicht mehr entziehen können und 
wollen. Ties zeigen als Schlußſtück der New 
veröffentlichung die bekannten Brüſſeler Dos 
kumente, die trotz der Ausſlüchte der belgiſchen 
„ jeden Zweifel darüber entfernen, daß 
zwiſchen Velgien und England weitgehende, bis 
auf die kleinſten techniſchen Einzelheiten ſich er» 
ſtreckende Vorbereitungen eines gemeinſamen Zu⸗ 
ſammenwirkens gegen Deutſchland ſlatigefunden 
hatten, die für Belgiens Stellung im genen 
wärtigen Weltkriege und für die Haltung 


Deutſchlands ihm gegenüber entſcheidend waren. 


-VBaot⸗Llrbeit. 


London, 1. Mai. Ein ruſſiſcher 


Dampfer mil Steinkohlenladung ſoll durch 
ein deulſches Unterſeeboot an der 
Weſtküſte Irlands in Grund gebohrt worden 
ſein. Die Veſatzung wurde gerettet und nach 
der Juſel Balenkia gebracht. > 

London, 2. Mai. Reuter. Ein deutſches 
Unterſeeboot hat den Dampfer „Edale“, 


15 000 Tounen, von Südamerika unterwegs, 


torpediert. Die Bejagung wurde auf den 
Seilly⸗Inſeln gelandet. (Notiz des W. T. B. 
Nach Lloyds Regiſter hat der Dampfer Edale” 
nur 3100 Tonnen). 

Der mißglückte Stapellauf 
eines franzöſiſchen Dreadnought. 

Bordeaux, 1. Mai. (Agence Havas.) Der 
Stapellauf des Ueberdreadnoughts 
Zanguedoe fand heute vormittag im Beiſein 
des Marineminiſters, zahlreicher Senatoren und 
Abgeordneten, der Konſuln von befreundeten 
uns verbündeten Staaten ſowie der griechiſchen 
Miſſion, die den Bau der griechiſchen Schiffe 
überwacht, ſtatt. Der Stapellauf gelang, aber 
infolge der Eigengeſchwindigkeit lief der 
Panzer auf dem gegenüberliegenden 
Ufer auf, zertrümmerte ein Boot und tötete 
3 Perſonen. Marineminiſter Augagneur hielt 
eine Rede, die begeiſtert aufgenommen wurde. 
Der Panzer Languedoc wird bei der Abendjlut 
Hotigemacht werden. 


Unſere Flieger. 


Nach franzöſiſchen Meldungen überflog ein 
deutſches Flugzeug am 29. April den 
Güterbahnhof Eſtréͤes Saint Denis bei 
Compiéögne. Das Flugzeug kam anſcheinend 
aus Laſſigny. Zwei oder drei Bomben wurden 
auf die Signalapparate und Tele⸗ 
graphenlinien geworſen. Der Schaden 
iſt unbedeutend. (e) 

Zwei Tauben überflogen in der Nacht 
vom 29. zum 30. Dünkirchen. 


Amſterdam, 1. Mai. „Handelsblad“ ents 


nimmt den „Daily Mail" Meldungen aus 
mehreren Orten Norſolks, daß in 
der letzten Nacht wieder Zeppeline geſehen, 
aber keine Bomben abgeworfen worden ſeien. 
Die Gefangennahme des berühmten 
franzöſiſchen Fliegers Garros. 
Am 18, April 1915 iſt der bekannte fran⸗ 
öſiſche Fliegerleunnant Garros ſüdlich 


ò 
von Ingelmunſter in Flandern durch das. 


Gewehrfeuer einer Bahnſchutzwache zur Landung 
gezwungen und gefangen genommen 
Dem Bericht des Führers der Wache, Feld⸗ 
webelleutnants Schienfiet von der erſten 
Kompagnie des Landſturm⸗Inſanterie⸗Bataillons 
Wurzen entnimmt die „Kriegszeitung der vierten 
Armee“ (Nr. 36) folgende Einzelheiten: 

Gegen 7 Uhr abends erſchienen zwei feind⸗ 
liche Flieger in großer Höhe über dem Ge⸗ 
lände zwiſchen St. Katherine und Lendelede. 
Der eine wurde von einer Ballonabwehr⸗ 
kanone beſchoſſen und verſchwand in der 
Richtung auf Menin. Der andere flog in 
nordöſtlicher Richtung über Landelede hin. 
In dieſem Augenblick näherte fich auf der 
Bahnlinie Ingelmunſter — Kortrijk von 
Norden her ein Eiſenbahnzug. Kaum hatte 
der Flieger dieſen geſichtet, als er plötzlich in 
einem ſteilen Gleitfluge von fafi 60 Grad aus 


über 2000 Meter Höhe bis auf etwa 40 


Dieter herunterging. Er beſchrieb über dem 
Eiſenbahnzuge eine ganz kurze Schleife mit 
faſt ſenkrecht ſtehenden Flügeln und warf eine 

om be, die jedoch ihr Ziel verfehlte und 
keinen Schaden anrichtete. Sie riß 40 Meter 
öſtlich der Bahnlinie ein Loch von einem 
Meter Tiefe und zwei Metern Durchmeſſer in 


den Boden, Der Lokomotivführer hatte ins | 


zwiſchen den Zug zum Stehen gebracht. 


Als der Flieger in erreichbarer Nähe kam, 
eröffnete die Bahnſchutzwache das Feuer auf 
Zeitweiſe wurde er aus kam 100 Meter 
nach 


ihn. 
Entfernung beſchoſſen. Er verſuchte 
Abwerfen der Bombe zu entkommen, ſtellte 


2. 


ſtetem Feuer der Landſturmleute ſteil bis zu 


Motors verſtummte, der Flieger 
flachen Gleitflug an ging und in der Richtung 
auf Hulſte nieder. 


Der Führer der Land ſturmwache nahm 


koſort mit einen Teil feiner Leute die Ben 


Deutſchland z, feiner | 


| alten Stellungen 


worden. 


5 ; die offiziellen Subſkriptionsſtellen waren. 
ungefähr 100 Meter auf. Plötzlich f hwankte 
das Flugzeug merklich, das Geräuſch des 
ſetzte zum 


_ Beutfehe Lodzer Zeitung — Montag, ben 8. Mat 1918, 


Der Wiener Bericht. 


Wien, 2. Mai. Amtlich wird verlautbart: | 
In Ruſſiſch⸗Polen wurde der Gegner in einigen Abſchnitten aus den 
Vorſtellungen zurückgeworfen. Uuſere Truppen gelangten hierbei ſtellenweiſe 
bis an die Hindernislinie der feindlichen Hauptſtellung. a 
An der Front in Weſtgalizien und in den Karpat hen lebhafter Ges 


2 


ſchützkampf. 


Auf den Höhen zwiſchen Orawa⸗ und Opor⸗Tal warfen unſere Truppen 
neue heftige ruſſiſche Angriffe zurück, machten 200 Mann zu Gefangenen, 
| gingen ſchließlich zum Zugriff über und eroberten nach hartem Kampf 
denſtarken ruſſiſchen Stützpunkt öſtlich der Höhe Oſtry. Mehrere 
Hundert Ruſſen wurden hierbei gefangen, Maſchinenge weh re erbeutet. 

In Südoſtgalizien und in der Bukowina keine Veränderung. | 

| Der Stellvertreter des Chefs des Geueralſtabes 

von Hoefer, Feldmarſchalleutnant, 5 


Der türkische Bericht. 


Konſtantinopel, 1. Mal. Das Hauptquartier teilt mit: Xi 


Der linke feindliche Flügel, der bei Kaba Tepe nach Norden in der 
Richtung auf Arl!⸗Burnu zurückgeworfen wurde, verſuchte geitern vorzu⸗ 
marſchieren, wurde aber durch einen Bajonettſturm von neuem in feine 


gewehre. Der 
Batterien auf der 


am Ufer getrieben. Dabei erbeuteten wir 2 Maſchinen⸗ 
Feind befindet ſich gegenwärtig 
angtoliſchen Küſte in einer un haltbaren Lage. 


infolge des Feuers unſerer 
Die feinds 


lichen Schiffe, die durch das Feuer ihrer ſchweren Artillerie ihre Streitkräfte an 
Land ſchützen mußten, haben keine Aktion gegen die Meerenge unternommen. 


Das ausſtraliſch⸗engliſche Unter ſeeboot 


. G. 2 wurde 


von unſeren Kriegsſchiffen vor einigen Tagen zum Sinken gebracht, 


als es in das Marmarameer 
gefangen genommen 


einzudringen verſuchte. 


Die Teſatzung wurde 


Ein feindlicher Hydroplan, der den Golf von Alexandrette über⸗ 


flog, wurde durch unſer Feuer beſchädigt und ſiel in's Meer. Von den übrigen 


Kriegsſchauplätzen it nichts Wichtiges zu melden. 


jolgung auf, Der Flieger ſteckte gleich 


nach ſeiner Landung ſein Flugzeng in 


Brand und flüchtete nach dem Gehöft eines 
Bauern in Hulſte. Feldwebelleutnant Schlen⸗ 
ſtedt kam auf feinem Fahrrad als 
erſter auf der Landungsſtelle an. Nach und 
nach trafen außer den Landſturmleuten und 
einem Wachtmeiſter von einer Fuhrparkkolonne 
noch einige Angehörige der Kavallerieab⸗ 
teilungen in Hulſte ein und halfen nach dem 
Flieger ſuchen. Die Einwohuer antworteten 
auf Befragen, es ſei beſtimmt nur ein Mann 
in dem Flugzeug geweſen. 

Man entdeckte den Flieger hinter 
einer dichten Dornhecke verſteckt. 
Er verſuchte ſich noch einmal zu verbergen, 
indem er ſich in einen Waſſergraben an der 

Hecke duckte, 
ſturmleuten aus dem Graben herausgezogen. 

Nach ſeinem Begleiter gefragt, verſicherte 
er auf Ehrenwort, er ſei allein im Flugzeug 

eweſen und habe auf dem hinteren Sitz zwei 
Bomben mit ſich geführt; ſein Motor habe 
nur 80 Pferdekräfte; bei einiger Kenntnis 
der Flugzeuge könne man berechneu, daß fein 
Flugzeug — ein Moran ⸗Eindecker — keine 
zweite Perſon hätte tragen können. Trotzdem 
wurde von den Anweſenden Soldaten noch 
weiter nach einem zweiten Flieger gefahndet, 
während der Feldwebelleutnant mit ſeinen 
Leuten den Gefangenen abführte. Zunächſt 
brachte man ihn nach der Ortskommandantur 


Lendele, wo er vernommen und ſein Name 
ſein 
der Mobilmachung einen Allgemeinausſtand zu 


feſtgeſtellt wurde. Er gab dort an, 
Molor ſei in 700 Meter Höhe von einem 
Geſchoß getroffen worden und ſtehen geblieben, 
dadurch ſei er zur Landung gezwungen 
worden. i 
Das halbverbrannte Flugzeug ſamt dem 
darauf eingebauten Maſchinengewehr wurde 
nach Iſeghem gebracht. 
Die Siege Italiens. 
Mit Bezug auf die Nachrichten aus Rom, 
die den rohen Eindruck feſtſtellen, den 


die von der öffentlichen Meinung in Italien 


mit ſo großem Intereſſe verfolgten Darda⸗ 
nellenkämpfe in Italien hervorgerufen 
haben, ſchreibt Terdſchuman⸗i⸗Hakikat 
in einem Leitartikel: 


Die Siege in den Dardantllen ſind, obwohl 


vor allem türkiſche Siege, auch ſolche 
Italiens, denn jede Schwächung 
Englands und Frankreichs wird 
das Gewicht der engliſch⸗franzö⸗ 
ſiſchen Vorherrſchaft zur See, die 
aufdem Mittelmeer laftet und eine 
ernſte Gefahr für Italien bedeutel, 


mindern. 


Die zweite Kriegsauleihe 
Oeſterreichs. | 
Budapeſt, 1. Mai. Unter dem Vorſitz des 
Finanzminiſters ſand heute nachmittag im Fi⸗ 
nanzminiſterium eine Konferenz in Angelegenheit 
der Emiſſion der zweiten Kriegsanleihe ſtatt, an 


Ai i der Vertreter aller jener Geldinſtitute teilnahmen, 
ſeinen Motor wieder an und ſtieg unter dem 


die bei der Emiſſion der erſten Kriegsanleihe 
Sämt⸗ 
liche Teilnehmer der Konferenz fanden ſowohl 
den Zeitpunkt wie auch die heutige Lage 
des Geldmarktes zur Emiſſion der zweiten 


Kriegsanleihe für gänſlig, und fo wird vor 
ausſichtlich ein Aufruf zur Zeichnung in den 


allernächſten Tagen erfolgen. 


| | Sinfichtlich des 
Typus und des Zinsfuges 


wurde jedoch von zwei Land⸗ 
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auch des Emiſſionskurſes wird die zu 
emittierende zweite Kriegsanleihe der 
erjlen völlig gleichen. 


Alene Atlegsnachüchte. 


Eine hschpolitiſche Aktion. Progrès 
melbet aus Paris: Der Zollausſchuß der 
Kammer hat nach dem Vorſchlag des Handels⸗ 
miniſters ein Dekret betreffend Ermäßigung 
des Einfuhrzolles auf Papier, rati⸗ 
fijiert. Die Ermäßigung erfolgte hauptſächlich, 
weil die franzöſiſchen Papierlieferauten infolge 
Arbeitermangels der Preſſe nicht genügende 
Mengen Zeitungspapier lieſern können. Die 
Delegierten des franzöſiſchen Preſſeſyndikats 
ſetzten dem Ausſchuſſe auseinander, welche 
Schwierigkeiten den Zeitungen aus Mangel an 
franzöſiſchem Zeitungspapier und aus der Not⸗ 
wendigkeit vom Auslande Papier zu höheren 
Preiſen zu kaufen, erwachſen. — Da Frankreich, 
gleich England, ſeine Siege hauptſächlich auf 
dem Papier feiert, iſt der Schmerzensſchrei des 
Preſſeſyndikats „eine hochpolitiſche Ak⸗ 
tion“, wie der „Temps“ meint. N 


Italieniſche Sozialiſten gegen den 


kanäle. 


— . . . Kr an ähten niare a 


"= 


und der Park an der Nikolajewskaſtraße eröffnet. 


wendung von Arbeitsloſen beſteht, wird wahrend 5 
des ganzen Sommers vollauf beschäftigt ſein. 
Die ſämtlichen geplanten ſtädliſchen Arbeiten 
werden von den einzelnen Ausſchäſſen in Aus⸗ 
führung gebracht werden. Für a Ar⸗ 
beitszweige hat das Komitee b Auge 
ſchüſſe: 1) Kanaliſation, 2) Er er 3) 
Pflaſterungsarbeiten, 4) Gartenbanan agen, 5) 
bautechnifche Arbeiten, 6) Aſſäͤniſalſen . 

lleber die von den einzelnen Ausſchüſſen in 
Ausſicht genommenen Arbeiten haben wir zum 
großen Teil bereits berichtet. = betreibt der | 
lusſchuß für Kanaliſation die ee aller 
beſtehenden und die Errichtung neuer lbſtuß⸗ 85 
Der Ausſchuß für Gartenbauanlagen 
hat ſämtliche ſtädtiſchen Gärten inſtand geſezt ; 
und ihre Eröffnung bewerkſtelligt. Der Bau- 
ausſchuß will u. a. ein neues Gebäude errichten 
laſſen, in dem mehrere ſtädliſche Schulen ma 
gebracht werden könnten. Die Jury hal fi 
bereits am vorigen Sonnabend mit der Prüfung 
der eingelaufenen Pläne für dieſes Schulgebäude 
befaßt. Die Ausſchüſſe für Pflaſlerungs⸗ und 
Erdarbeiten betreiben neben der bereits als 
gekündigten Eröffnung einer neuen Verkehrsader 
an der Rokiciner Chauſſee, die Fortſetzung aller 
anderen Pflaſterungsarbeiten, die nach Behebung 
der eingetretenen Schwierigkeiten in der Be⸗ 
ſchaffung von Pflaſterſteinen zur Ausführung 
gelangen werden. , 

Bur Beſtreitung der verſchiedenen Arbeiten 
hat das Hauptbärgerkomitee dem Komitee für 
öffentliche Arbeiten den Betrag von 1,040,000 
Rubel zur Verfügung geſtellt. Selbſtredend iſt 
der eigentliche Zweck des Hauptbürgerkomitees 
die Verſorgung der Beſchäftigungsloſen mit 
Arbeit, doch läßt ſich anderſeits nicht verkennen, 
welch bedeutender Nutzen der Stadt aus den 
zu ee Wohlfahrtseinrichtungen erwachſen 
wird. | 


K. Zur Einführung der Brotkarte. 
Sämtliche Milizbezirke erhielten vom. Zentral⸗ 
komitee der Bürgermiliz den Auftrag, die Zahl 
der Einwohner eines jeden Hauſes feſtzuſtellen, 
wobei angegeben werden muß, aus wieviel Per⸗ 
ſonen die Familie beſteht, ferner das Alter, die 
Art der Beſchäftigung u. a. N 

§ Eröffnung der ſtädtiſchen Garten⸗ 
anlagen. Geſtern um 8 Uhr früh wurden die 
ſtädtiſchen Gartenanlagen, und zwar der Staszie⸗ 
Park, der Eiſenbahngarten an der Dzielnaſtraße 


Die Ordnung wird von der Bürgermiliz aufs 
rechterhalter, 

r. Stadtgrenzpfähle. Von der deutſchen 
Behörde wurden an der Lodzer Stadtgrenze, auf 
den nach anderen Städten oder Ortſchaften 
führenden Chauſſeen Grenzhfähle aufgeſtellt, und 
zwar ſchwarz⸗weiße Holzpfähle mit Taſeln, die 
in deutſcher und polniſcher Schrift die Be⸗ 
nennung des an die Stadt angrenzenden Vor⸗ 
ortes und die Entfernung bis zur näch ken Stadt 
oder Ortſchaft tragen. So trägt z. B. an der 
Lodzer Stadigrenze, auf der Zgierzer Straße, vor 
dem Haufe Nr. 40, der Grenzpfahl etwa folgende 
Inſchrift: „Vorſtadt Baluty, Gemeinde Rado⸗ 
goszez, Kreis Lodz, 9 Kilometer nach Zgierz,“ 
und an der Stadtgrenze auf der Brzezinerſtraße 
vor dem Hauſe Nr. 22, Ecke der Mlynarska⸗ 
Straße, trägt der Stadtigrenzpfahl eine ähnliche 


Krieg. Die „Times“ melden aus Rom: Die Aufſchrift mit der Angabe: „21 Kilometer na 
g i 1 K 


ſozialiſtiſchen Führer ſaßten in einer Sitzung, 
die in Mailand ſtattjand, eine Entiſchließung, 
worin ſie die Regierung warnen, ſich in den 
Krieg zu ſtürzen. Gleichzeitig wird ausgeſprochen, 
daß die Sozialiſten nicht beabſichtigen, im Falle 


veranſtalten. 


Bekanntmachung. 


Die im Einlöſungsbüro des 
diums Nikolajewſka⸗Straße Nr. 55, nume 
merierten Gutſcheine ſind zwecks weiterer 
Prüfung und Einlöſung dort wieder vorzulegen 
und zwar: | 


ioniag, den 3. Mai, die Nr. von 1 —100 
Dienstag, , e e 000 
Mittwoch, „ 5. „ „ „ „ 201—300 
Donnerstag, „ 6. „ „ „ „ 301-400 
Freitag, ee ge ne ae aea 
Sonnabend, „ 8. „ „ „ „ 501—600 


Der Termin für die Prüfung und Einlöſung 
der Gutſcheine mit einer höheren Nummer 
wird noch bekannt gegeben. . 
Lodz, den 1. Mai 19157. 

Der Kaiſerlich Deutſche Polizei⸗Präſident 

v. Oppen. N 


Angelegenheiten. 


Lodz, den 3. N Mai. 
Arbeiten. 


Oeffentliche 


deſſen Hauptaufgabe in der Schaffung von 


Polizei⸗Präſt⸗ 


die ich dir heute gebiete, 


1 Mai a. er. folgende: 
Kinder, 


„„ 5 F iedrich Lucke, 
B. Das Komitee für öffentliche Arbeiten, 
klich de j | i 90 von mermann, 
der Titres wie Arbeitsgelegenheiten zur möglich weiteſten Begs Luiſe Kopytek, geb. Doberſtein, 44 Jahre; Karl 


Brzezin.“ 5 
r. Konfirmation der Knaben in der 


St. Johannisgemeinde. Am Sonnabend, den 


1. Mai, fand vormittags um 10 Uhr in der 
St. Johanniskirche die Konfirmation von 276 
Knaben, die von Paſtor Dietrich vorbereitet 
worden waren, ſtatt. Es war eine Freude, die 
Kinder in ihren ſchmucken Anzügen im feier⸗ 
lichen Zuge in die Kirche ziehen zu ſehen. Der 
Aufruf des Herrn Paſtor Dietrich an die 


Oeffentlichkeit, den notleidenden Konfirmanden 


bei ihrer Einkleidung zu helfen, hatte vollen 
Erfolg; 128 Knaben, deren Eltern völlig mittels 
los daſtehen, konnten von Kopf bis zu Fuß 
eingekleidet werden. Außer Anzügen bekamen 
viele noch Geld zur Anſchaffung von Schuh⸗ 


werk, Wäſche und dergleichen. Nicht unverwähnt 
ſei, daß neben anderen Gemeindegliedern 
Frau Anna Scheibler durch 


auch 
g ihre Spende von 
200 Rbl. viel dazu beigetragen hat, daß alle 
Knaben, ohne Ausnahme, in würdiger Kleidung 
vor dem Altar des Herrn erſcheinen konnten. 
Seiner Predigt legte Paſtor Dietrich den Tert 
5. Buch Moſes, Kap. 6, Vers 5 und 6 zu 


Grunde: „Du ſollſt den Herrn, deinen Gott, 
lieb haben von ganzem Herzen, 


von ganzer 
Und dieje Worte, 
i i ſollſt du zu Herzen 
nehmen.“ Der Geſangverein „Kantate“ ver⸗ 
ſchönte den Gottesdienſt mit einem ſchön vor⸗ 
getragenen Liede. — Mögen die jungen Kon⸗ 
ſirmanden zu nützlichen Mitgliedern unſerer 


Seele, von allem Vermögen. 


Geſellſchaft heranwachſen! 


r. In der St. Johannisgemeinde 
war die Kirchenchronik vom 20. April bis 
Beerdigt wurden 17 
der, und zwar 8 Knaben und 9 Mädchen, 
ſowie folgende erwachſene Berjonen: Pauline 


Kramp, geb. Deſſelberger 45 Jahre all; Theodor 


Leopold Riſtan. 57 Jahre; Michael Kuhſchmie⸗ 
der, 72 Jahre; Wilhelm Janz, 49 Jahre; 


„ann Schmidt, 35 Jahre; Auguſt Rickein, 
7 ahre; Maximilian Wolf, 25 Jahre; Johann 
nn 56 Jahre; Leokadia Smt, 
16 Jahre; Irma Eſſig, 15 Jahre; Adam Zint- 
74 Jahre; Eduard Kaiſer, 26 Jahre: 


Ar. B 


Lange, 83 Jahre; Emille Falbe, 28 Jahre; 
Emilie Schüßler, geb. Ziegenhagen, 62 Jahre; 
Auguſta Werdin, geb. Nerger, 65 Jahre; Gustav 
Reinhold Froſt, 64 Jahre; Julianna Schreiber, 
ed. Steinke, 65 Jahre; Selma Pyde, geb. 
Rarkis, 27 Jahre; Auguſt Berger, 40 Jahre; 
Samuel Klimke, 70 Jahre; Adolf Schmidt, 
26 Jahre; Reinhold Nippe, 57 Jahre; Albert 
Gellert, 60 Jahre; Ewald Oslar Helmich, 
83 Jahre und Bogumil Trepke, 74 Jahre alt. 
— Getauft wurden 30 Kinder, und zwar 14 
Knaben und 16 Mädchen. — Aufgeboten 
wurden folgende Paare: Alfred Buſch mit Die 
Hda Mann, Alexander Sonnenberg mit Hulda 
Lenz, Franz Aniolkiewiez mit Natalie Grullke, 
Theodor Kaiſer mit Marie Lichtner, Otto 
Friedrich mit Olga Kot, Reinhold Prodöhl mit 
tanda Julianna Reſtel, Erdmann Braier mit 
Karoline Wendtland, geb. Jahnz, Hermann Paul 
Vorleitner mit Wanda Henke, Hugo Adolf 
Jung mit Olga Marie Müller, Julius Rudolf 
Nerlich mit Anna Weber, Guſtav Auguſt Wieſe 
mit Frieda Maslanka, Johann Kontſchal mit 
Olga Führus, geb. Maluszewſka, Ferdinand 
Anweiler mit Henriette Hoſſmann, Gottlieb 
Neumann mit Marta Frieda Kluge, Wilhelm 
Preiſer mit Veronila Kulawinſka, Rudolf Nas 
kete mit Anna Krüger, Paul Richard Griſche 
mit Alma Wilner, Adolf Stelzer mit Olga 
Erhardt, Otto Pawlikowski mit Ida Pikol. 
prumie Lewin mit Wilhelmine Hinz, geb. Henis, 
Heinrich Richter mit Marta Baganz, Johann 
Frickerl mit Eliſabeth Hiller, geb. Schultz, Karl 
Schulz mit Elſa Reimann, Alfons Baldin mit 
Helene Budzinſka, Wilhelm Agather mit Ottilie 
Schweigert, Otto Seifert mit Eugenie Kettner, 
Adolf Kannwiſcher mit Emma Hoſſmann und 
Artur Born mit Olga Stefanie Döring. 
r. Von der chriſtlichen Gewerkſchaft. 
Wie wir bereits mitteilten, hat die Lodzer Orts⸗ 
gupe der Gewerlkſchaſt chriſtlicher Arbeiter und 


rbeiterinnen im Königreich Polen beſchloſſen, 


Kurſe für Analphabeten zu eröſſnen. Zu dieſem 
Zweck wandte ſie ſich an den Schulausſchuß des 

odzer VBürgerkomitees mit der Bitte um mates 
rielle Unterſtützung, die zur Anſchaſſung von 
Schreibmaterialien uſw. dienen ſoll. Eine An⸗ 
zahl bewährter Lehrer hat ſich in liebens⸗ 
würdiger Weiſe erboten, den Unterricht unent⸗ 
Igeltlich zu erteilen. Obwohl es fidh hier nur 
um einen geringen Vetrag handelt, um welchen 
die Gewerkſchaſt den Schulausſchuß bat, fo hat 
dieſer die Unterſlützung dennoch nicht gleich bes 
willigt, ſondern beſchloſſen, die Angelegenheil erft 

ründlich zu unterſuchen und in der nächſten 

zlenarſitzung hierüber Beſchluß zu ſaſſen. Es 
ifi beſremdend, daß gerade die deutſchen Arbeiter 
p der Schulſeltion fo fliefmätterlich bebane 
elt werden (zur Gewerkſchaft gehören fafi aus⸗ 
ſchließlich deutſche Arbeiter), während für pol 
niſche und jüdiſche Arbeiter und Arbeiterinnen 


idon laͤngſt Analphabetenkurſe eröffnet worden 


find und das Lehrperſonal fogar honoriert wird. 
Es wäre daher ſehr erwünſcht, wenn die Schul 
ſellion mit der Unterſtützungserteilung nicht alle 
zulange zögern wollte. g 


k. Von der jüdiſchen Gemeindever⸗ 
waltung. In der geſtrigen Sitzung der Mits 
zlieder der jüdiſchen Gemeindeverwaltung wurde 
beſchloſſen. das Geſuch um Auweiſung eines 
Platzes zur Anlage von Ackerbeeten für die 


Kinder der Schule an der Konſtantinerſtraße 


unberückſichtigt zu laffen, da die Gemeinde keine 
ſreien Plätze mehr beſitzt. Dem Verein zur 
Förderung von jüdiſchen Handwerks⸗Mädchen⸗ 
ſchulen wurde eine jährliche Unterſtützung von 
2000 Rbl. bewilligt. Demnächſt werden unter 
Beteiligung eines Rabbiners hygieniſche Maß⸗ 
nahmen ergriſſen, die eine Aufbeſſerung der ge⸗ 


ſundheitlichen Zuſtände in den rituellen Bades 


anftalten an der Zachodniaſtraße herbeiführen 
ſollen. Die Direktoren S. Kauſman und J. 


Die Bukowina. 


BE Don. Be 
Fritz Bley (Berlin), 
(Schluß). 


Die Vukowina ift, wie ihr deutſcher Name 
Buchenland beſagt, im weſentlichen ein Wald⸗ 


land, nur in ihrer gegen Galizien und Rußland 


hin nordöſtlich geöffneten Ebene und insbeſon⸗ 
dere in dem Flußtale des Pruth landwirt⸗ 
ſchaſtlich ertragreich. Der Verdienſt im Walde 
des griechiſch⸗orientaliſchen Religionsfonds, dem 
ein Drittel des Bodens vom Buchenlande ge⸗ 
hört, bietet für die Bevölkerung, insbeſondere 
auch die zahlreichen deutſchen Anſiedler, einen 
ſtarken wirtſchaftlichen Rückhalt. Seit Joſeph ll. 
wird dieſer Teil des Kirchenvermögens vom 
Staate verwaltet und ſeit etwa zwei Jahrzehnten 
hat das Ackerbauminiſterium in Wien fidh zu 
unverkennbarer Verdeutſchung dieſer Verwaltung 
entſchloſſen, doch wohl auf Grund von wenig 
erfreulichen Erfahrungen früherer Zeit. Die 
Kaiſerliche Güterdirektion hat von dem wirt⸗ 
ſchaftlichen Einfluffe, der ihr damit eingeräumt 
ifi, keineswegs einen ſtarken politiſchen Gebrauch 
gemacht, die Anſiedler klagen eher über das Ge⸗ 
enteil. Trotzdem hat der gute ſittliche Einfluß, 
den die deutſche Verwaltung ausübt, weſentlich 
zur Feſtigung des öſterreichiſchen Staatsgedan⸗ 
kens in dieſem eigenartigen Ländchen beige⸗ 


tragen, das, von den Balfanländern abgeſehen, 


zu Habsburgs jüngſten Erwerbungen gehört. 
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darum einzukommen, daß den Vertretern der 


welche die außerordentliche Generalverſammlung 


oder ſpäter gedeckt werden müſſen. b 
) 
| 


kann jetzt nicht flüſſig gemacht werden. Die 
Verſammlung beſchloß, von nun an wieder die 


Nach der Zählung von 1900 weiſt 3 bas Land 


Deutſche Lodzer Zeitung — 
Sand werden im Laufe von 6 Monaten eine 
Reviſion der Bücher und des Kaſſenbeſtandes 
vornehmen. — Das Geſuch des Handwerker⸗ 
klubs, 100 Korzer Saatkartoſfeln zur Verfügung 
zu ſtellen, wurde wegen Mangel au Mitteln 
nicht berückſichtigt. — Schließlich wurde be⸗ 
ſchloſſen, ſich mit dem Schulausſchuß beim 
Haupt⸗Bürgerkomitee in Sachen der Eröffnung 
neuer Schulen und Kurſe zu verſtändigen. 


Vereinsnachrichten. 


„ Vom Feldſcher⸗Verband. Nur die 
im Jannungsgeſetz vom 31. Dezember 1816 ent- 
haltenen Veſchränkungen der inneren Gewerks— 
tätigkeit waren es, die vor etwa 8 Jahren in 
Lodz, neben der Feldſcher Innung, auch noch 
vorerwähnten Verband entſtehen ließen. In 
beruflicher Beziehung verfolgen jedoch beide ge- 
ſellſchaftlichen Einrichtungen gleiche Ziele und 
beiden Vereinigungen gehören auch nur Abſol⸗ 
veuten der ſtaatlichen Feldſcherſchulen, reſp. von 
Univerſitätsprofeſſoren geprüfte und von den 
ruſſiſchen Medizinalbehörden in ihrem Berufe 
beſtätigte Feldſchere an. Dieſe kleine Erläu⸗ 
terung muß vorangeſchickt werden, um zum Be⸗ 
wußtſein zu bringen, daß an ber geflern nach⸗ 
mittag um 5 Uhr im eigenen Lokal an der 
Konſtantiner Straße Nr. 5 ſtattgefundenen 
außerordentlichen Generalverſammlung der Mit⸗ 
glieder des Lodzer Feldſcherverbandes rur 
diplomierte Feldſchere teilnehmen und daß alle 
in dieſer Verſammlung gefaßten Beſchlüſſe auch 
nur von dieſem Geſichtspunkte aus zu betrach⸗ 
ten find. Eröffaet wurde die Verſammlung von 
dem bisherigen ſtellvertretenden Vorſitzenden, 
worauf Herr Franeiszek Jarkiewicz den Vorſitz 
übernahm, der die Herren Luczak und Kinaſt 


zu Beiſitzenden und Herrn Pohl zum Schriftführer 


9 


ernannte. Die Tagesordnung umfaßte folgende 
Punkte: 1) Wahlen, 2) Bericht über die allgemeine 
Lage, 3) Beteiligung der Feldſchere an Arbeiten der 
Sanitätsabteilung des Haupt⸗Bürgerkomitees und 
4) Anträge der Mitglieder. Nachdem das An⸗ 
denken des verſtorbenen Vorſitzenden Herrn Ma⸗ 
tiejewſki durch Erheben von den Sitzen geehrt 
worden, wurde ſofort zu Punkt 3 der Tages⸗ 
ordnung übergegangen, weil dieſer — der Anſicht 
der Generalverſammlung zufolge — unbeſlritten 
der wichligſte war. Einſtimmig wurde be 
ſchloſſen, bei dem Haupt⸗Bürgerkomitee der Stadt 


Lodzer Feldſchere in der Sanitätsabteilung des 
genannten Komitees ein oder zwei Plätze mit vollem 
Stimmrecht in der Entſcheidung aller ſanitären 
Fragen eingeräumt werden. Alle Gründe, 


des Feldſcher⸗Verbandes zu dieſem Beſchluß bes 
wogen haben, ſollen in einer Denkſchrift zu⸗ 
ſammengefaßt und dem Hauptbürgerkomitee ein⸗ 
gereicht werden. Wir behalten uns vor, dieſem 
hochintereſſanten Thema einen beſonderen Artikel 
u widmen. Die materielle Lage des Verbandes 
iſt gegenwärtig die denkbar traurigſte; der Ver⸗ 
band verfügt nicht nur über keinerlei Mittel, 
ſondern er beſitzt auch noch Schulden, die gie 
Zuletzt 
waren noch 119 Rbl. in der Kaſſe, doch mußten 
allein an Unterſtützungen 180 Rbl. ausbezahlt 
werden. Allerdings beſitzt der Verband nod 
einen ſogenannten Reſerveſonds, dieſes Geld iſt 
jedoch in einer Sparkaſſe untergebracht und 


Verwaltung mit allen Kräften zu unterſtützen. 
Die hierauf ſtattgefundenen Wahlen ergaben 
ſolgendes Reſultat: Zum Vorſitzenden wurde 
einſtimmig Herr Franziszek Jarkiewiez gewählt, 


zum flellveriretenden Vorſitzenden Herr . 


ſolgende Bevölkerung auf: 500 262 griechiſch⸗ 
orientalifche (Rumänen, Ruthenen), 96 150 Iſrae⸗ 
liten, 86 656 römiſch⸗katholiſche (Deulſche, Polen, 
Slovaken, Magyaren), 23 388 griechiſch⸗katho⸗ 
liſche (Ruthenen), 19272 Proteſtanten (Deutſche, 
Magyaren), 3544 Lippowaner (Großruſſen), 820 
Armenier und 103 andere. 

Von der deutſchen Bevölkerung iſt etwa ein 
Drittel proteſtantiſch, zwei Drittel find katholiſch. 
etwa 300 baptiſtiſch. Die erſten dieſer Ein⸗ 


14. Jahrhundert. Damals ſind zahlreiche 
deutsche Kaufleute, Handwerker und Gewerbe 
treibende auch ins Buchenland gezogen, dort aber 
unter der Türkenherrſchaft wieder verſchwunden. 
Als dann 1774 Oeſterreich vom Lande Beſitz 
ergriff, kamen wieder Kaufleute, Beamte und 
Handwerker ins Land, denen ſich dann auch im 
gebirgigen Südweſten Bergleute aus der Zips 
zugeſellten. Im waldigen Mittelgebiete ſiedelten 
ſich zahlreiche Dent chböhmen an, im flachen 
Oſten dagegen „Schwaben“ vom Rhein und 
Main. So ift mit Ausnahme des huzuliſchen 
Weſlens und des rutheniſchen Nordens das 


ſtämme fafi rein erhalten. hat und ſtarkes Bus 


ſammengehörigkeitsgefühl bekundet. Selbſt die 


Zipſer ſind recht ſelbſtändig geblieben, obwohl 


ſie mit dem ſlarken e des Bergbaues 


bei der Holzverwertung haben Verwendung 
ſuchen müſſen. In dem mittleren Waldgebiete 
tritt uns der Böhmerwäldler und Egerländer 


Schlag in ſeiner Eigenart ganz beſonders ſcharf 
entgegen. Ganz win daheim das große hohe wieder 


wanderer leiten ihre Geſchichte zurück auf das 


Montag, den 8. Mat 9115. 


Kaſſierer Herr Kinaſt, zum Vibliothekar Herr 


Suszezak und zu Verwaltungsmitgliedern die 
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Suszkiewicz, zum Schriftführer Herr Pohl, zum 


| 


Herren A. Heller, Witomſki, Oſtrowſki und 
Szymon Suszkiewicz. Die Beratungen in Sachen 
der vorerwähnten Denkſchriſt ſollen hinfort in 
Gemeinſchaft mit den Mitgliedern des Aelteſten⸗ 
amtes der Lodzer Feldſcher⸗Innung ſtattfinden. 


§ Vom . Geſtern 
nachmittag fand im eigenen Lokale am Neuen 
Ringe Nr. 6 die Jahresgeneralverſammlung der 
Mitgtiever des Vereins ſtatt. Zum Vorſitzenden 
der Verſammlung wurde Herr Stanislaus May 
und zum Schriftführer Herr Piaskowſki gewählt. 
Zunächſt wurde das Andenken der verſtorbenen 
Mitglieder Konſtanty Kwiatkowſki, Johann 
Siebert und Eduard Fiſcher durch Erheben 
von den Sitzen geehrt. Aus dem verleſenen 
Rechenſchaftsberichl ift erſichtlich, daß vom 
Jahre 1914 ein Reſtbetrag von 317 ROL 
70 Kop. verblieben iſt, die Einnahmen betragen 
3047 Rbl. 30 Kop, zuſammen 3,365 ROL 
9 Kop. Verausgabt wurden 3,192 Rbl. 5 Kop., 
davon 767 Abt, 90 Kop. als Unterſtützungen. 
Für das Jahr 1915 wurden 173 Rbl. 4 Kop. 
übertragen. Der Verein zählt 464 Mitglieder. 
Herr Peſtkowſki verlas den Rechenſchaftsbericht 
vom Czenſtochauer Kongreß, wo zuſammen mit 
den Sosnowicer und Czenſtochauer Abteilungen 
beſchloſſen wurde, eine eigene Zeitſchrift und eine 
Fachſchule zu gründen. Nach Verleſung des 
Rechenſchaftsberichts wurde der Ausgaben⸗ 
ang für das laufende Jahr 
Höhe von 2,633 Rbl. 80 Kop. beſtätigt. Man 
beſchloß ferner, ſich der Lebensmittel⸗Genoſſen⸗ 
ſchaft des Technikervereins anzuſchließen, die 
Mitgliedsbeträge zu ermäßigen, und zwar bens 
jenigen Mitgliedern, die mit ihren Beiträgen 
bis zum 1. Auguſt 1914 rückſtändig ſind, auf 
50% und vom J. Auguſt 1914 bis zur Beendi⸗ 
gung des Krieges auf 30%, ſowie unentgeltlichen 
Unterricht in der polniſchen Sprache und im 
Rechnen einzuführen. In die Verwaktung wur⸗ 
den gewählt die Herren: K. Peſtkowſti, rimm, 
„Kohler und andere. Die Verwaltung der 
Lebensmittel⸗Genoſſenſchaft des Vereins hat den 
Rechenſchaftsbericht für die Zeit vom 20. De⸗ 
zember 1914 bis zum 25. April 1915 bekannt 
gegeben: Die Mittel der Genoſſenſchaft betragen 
„656 Rbl. 15 Kop. Es wurden Waren für 
3,487 Rbl. 12 Kop. gekauft und für 2,980 RIL 
4 Kop. verkauſt. 


5. Die Verſammlung der Mitglieder 
des jüdiſchen Lehrervereins, die im zwei⸗ 
ten Termin am geſtrigen Sonntag ſtattſinden 
ſollte, iſt wieder nicht zuſtandegekommen. 


r. Vom Handwerkerklub. In der letzten 
Sitzung des Klubs wurde beſchloſſen, einen Schieds⸗ 

erichtsausſchuß zu gründen, der die Aufgabe 
haben wird, alle Streitfälle unter den Mitgliedern 


ende Herren gewählt: Rechtsanwalt Feil (Vor⸗ 
ſitzender) und M. Felix, A. Beſſer u. a. (Mit⸗ 
glieder). 

K. Der Klub, dem die jüdiſche Gemeinde⸗ 
verwaltung das neben dem Friedhof brachliegende 
Grundſtück zur Bepflanzung überwieſen hat, ver- 
teilte davon bereits 6 Morgen an 90 Perſonen. 
Es bleiben noch zehn Morgen zur Verteilung 
übrig. 

8. Vom Verein der Muſiker. In der 
letzten Perwaltungsſitzung des Vereins wurde 
beſchloſſen, eine “Lebens mittel⸗Genoſſen⸗ 
ſchaft zu eröffnen. Der Verproviantierungs⸗ 
ausſchuß des Bürgerkomitees wurde erſucht, 
dem Verein die Lebensmittel zu billigen Preiſen 
zu liefern. 


K. Vom Papierarbeiter⸗Verein. In 
der letzten Verwaltungsſitzung des Vereins wurde 
beſchloſſen, eine Generalverſammlung einzube⸗ 
rufen, um die Frage des Anſchluſſes an die 
Arbeiter⸗Konſumgenoſſenſchaft zu beraten. 


zu ſchlichten. In dieſen Ausſchuß wurden fol 


Himmelbett, am Ofen die Bank mit Betten und 
Polſtern, am Wandrahenen geblümte Teller und 
Töpfe und auf dem Fußboden die Schwarte 
eines guten Keilers oder eine Hirſchhaut, die 
nur allzu deutlich verrät, daß der brave An⸗ 
iedler „auch ſo ein bißchen Jäger“ iſt. 
mmerhin treiben ſie es nicht ſo arg wie die 


Huzulen, wenn auch zugegeben werden 
enge daß der Mangel an Aufſicht der 
buchenländiſchen Jagd mehr ſchadet, als 


ſie heute noch vertragen kann. Die Zeiten 
ſind ja vorbei, in denen aus guten Revieren 
alljährlich Dutzende von ſtarken Hirſchen heraus⸗ 
geſchoſſen werden konnten. Und wenn zugegeben 
werden muß, daß der Betrieb der Waldbahnen 
zunächſt ſtärker zur Beunruhigung des Wildes 
beigetragen hat, als alle Wildbrelſchützen gu 
ſammengenommen jemals gekonnt hätten, ſo 
ändert ſich doch nunmehr das Bild. Hatte 
man früher im Buchenlande eine planmäßige 
Forſtwirtſchaft überhaupt nicht gekannt, ſo iſt 
nunmehr die ſcharfe Ausnutzung überalterter 
Beſlände nahezu durchgeführt und Berg um 
Berg find auf den alten morſchen Rieſenſtämmen, 


e „zw die übereinandergeſtürzt verrotten, Buchenjung⸗ 
ganze Land mit deutſchen Dörfern durchſetzt, g 
deren Bevölkerung ſich trotz der drei Sprach. Deckung 


maiſe aufgeſchoſſen. die dem Wilde fiar 


bieten. Konnte doch in dem ſchönen 


Reviere, das mir Jahr um Jahr letzthin in 
einem waldumrauſchten „Herzruhaus“ Erholung 
geboten hat, naht am Woldcrande in der Blatt 
zeit 1913 vom jugendlicher Sohne des Forſt⸗ 
meiſters auf der Bockbirſch ein guter Bär zur 


Strecke gebracht werden. In demſelben Maße, 


als dieje ſorſtliche Durcharbeitung des Maid: | 


liege 
k 


beſitzes forthreitet, fände elſo auch dus Wild 
aute Heimat. wau ihm der udtige 


BER: 2 
Aus der Umgegend. 


in der 


| Schu zuteil würde. 


Forſten und den dazugehörigen 


Traum und Oeſterreich⸗Ungarns Streiler 
Schulter an Schulter mit unſeren Truppen in 


k Iduunſka⸗Wola. Schulfragen. Im 
Magiſtrat fand unter Beteiligung von etwa 50 
Bürgern eine Beratung in Schulfragen ſtatt. 
Es wurde beſchloſſen, von der Wiedereröffnung 
weiterer 7 ſtädtiſchen Elementarſchulen vorläufig 
abzuſehen und ſich mit den wiedereröſſneten 
6 Schulen zu begnügen. N Fa 


Cetzte Telegramme. 


Eigene Telegramme und Funkſpeache de 
8 Deutſchen Lodzer ditun che ber 


2 ſchwediſche Flieger abgeſtürzt. 
Linköping, 1. Mal. Auf dem Flug platz 
bei Malmſtädt iſt heute Leutnant 
Silow mit Leutnant de la Gärdie 
als Fluggaſt aus beträchtlicher Höhe abe 
geſtürzt. Das Flugzeug ift voll⸗ 
ſtändig zertrümmert, beide Flieger ſind 
ſchwer verletzt. — Nach einer ſpäteren Meldung 
iſt von den beiden abgeſtürzten Fliegern der 
Leutnant Silow nachmittags feinen Bers 
letzungen erlegen. | 
Was ifi los? 
Kopenhagen, 1. Ma. Der „Daily 
Chronicle” berichtet: In Hook van Holland 
traf die engliſche Anweiſung ein, vier Ret⸗ 
tungs boote und zwei Sanltätsboste 
vom Roten Kreuz zur Abfahrt berelt zu halten. 
Eine nähere Nachricht, ob es ſich um elne See⸗ 
ſch lacht oder ein Dampfſerunglück infolge 
eines Angriffs deutſcher Unterſeeboste 
handelt, liegt noch nicht vor. Man glandt aber, 
daß fidh in der Nähe des Nordhinder Feuer⸗ 
ſchiffes Ereigniſſe zugetragen haben, die die 
engliſche Anweiſung veranlaßt haben. 
Vier engliſch⸗franzöſiſche Bataillone 
f vernichtet. ne 
Athen, 1 Mal. Aus Mytilene wird ge⸗ 
drahtet, daß 4 engliſche und franzöſiſche Batail⸗ 
lone, denen der Rückzug von türkiſchen Truppen 
verlegt war und die die Uebergabe verwelgerten, 
vernichtet worden ſind. 
Nuſſiſcher Kriegsgeiſt. 
Petersburg, 1. Mai. Wiederum iſt feſt⸗ 


geſtellt worden, daß ein Bankkonſortium 


roße Spekulation mit Getreide, Butter, 
Fleiſch und ſonſtigen Lebensmitteln treibt, 
dieſe Dinge bis zu 90 Prozent beleiht und 
ſiktive Käufer ſtellt. 
Der ruſſiſche Admiral Galamin gefallen. 
Rotterdam, 1. Mal. Aus elner der 
jüngften Nummern der rufſiſchen Zeitung „Nos 
w ofti” erficht man, daß der ruſſiſche Abe 
miral Galamin in Sewaſto pol feiner 
Verwundung erlegen iſt. Er wurde von einem 
Splitter einer türtifhen Schiifss, 
granate getroffen und ſchwer verletzt, 


Die Türken am Suezkanal. 


London, 1. Mai. (Meldung des Neuter 
ſchen Bureaus.) Das Preſſebureau meldet, daß 
nahe dem Suezkanal ein Scharmützel zwi⸗ 
ſchen einer kleinen türkiſchen Abteilung und 
indiſcher Kavallerie ſtattgefunden hat. Letztere 
habe einige Gefangene gemacht. 


Paris, 1. Mai. Der heute nachmittag 
ausgegebene amtliche Bericht lautet: Seit 
dem geſtrigen Abendbericht wird keine Aenderung 
auf der Geſamtheit der Front gemeldet. Etwa 
10 Granaten fielen geſtern al auf Dün; 
kirchen. Mehrere Perſonen wurden getötet 
und verletzt. 
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l ' Dies um. fo mehr, als 
die buchenländiſche Verwaltung keinen Kahlhieb 
lreibt, ſondern dem gemiſchten Walde ſein Recht 
läßt, jo daß es dem Wilde in den flarfeni 
Dickungen nie an beſter Aeſung fehlt. 
Die ſchweren Geſchützkämpfe haben in den 
Anlagen natürlich 
großen Schaden angerichtet. Auch das ſchöne 
Haus des Forſtmeiſters in Pozoritta haben fie 
in Flammen aufgehen laſſen. Im Staats⸗ 
eſtüte pu Radautz, das bereits außerhalb des 
Jaldgebietes liegt, find glücklicherweiſe die 
prächtigen Vollbluthengſte aus arabiſcher und 
engliſcher Zucht rechtzeitig in Sicherheit gebracht 
worden und ebenſo find die Gejlüte von 
Wladika, Galaneſtie und Fraſtin ſowie das der 
Zucht des Huzulenpferdes gewidmete Geſtüt in 
Luczina rechtzeitig ausgeräumt worden. ; 
beſonderer Roheit haben die Ruſſen ihre Wut 
an den Beſitzungen der Rumänen ausgelaſſen; 
jo ift auch Schloß Berhometh, die prächtige 
Beſitzung des Baron Woſſilko, in einen Scherben⸗ 
hauſen verwandelt. Selbſtverſtändlich haben ſie 
überall es nicht an der Mitnahme von 115 
denken“ und Mißhandlung der Bevölkerung 
ſehlen laſſen, ſofern nicht die öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Truppen noch auf dem Rückzuge 
den vordringenden Feind beunruhigten. 


Alles das iſt nun vorbei wie ein wüſter 


kämpfen 


der großen Eatſczeidungsſchlacht, in deren 
Mittelpunkt die herrlichſten Reviere Goliziens 
18 | 
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Deutschland. 


Gesamteindruck 
der Rauchwaren-Ostermasse, 


Leipzig, 29. April. Während der 
zweiten und letzten Woche der Messe 
nahm das Geschäft einen verhältnismässig 
ruhigen Verlauf, wie das in der 
jetzigen Kriegszeit auch nicht anders zu 
erwarten war. Der Gesamteindruck 

ist jedoch der, dass es unter den Gross- 
koniektions- und Kürschne:eigeschäfien 
kaum eine Firma gibt, die sich nicht 
an der Messe beteiligt hätte Dies bezieht 
sich auf die Geschäfte Deutschlands. 
iss hatte sich eine Einigkeit herausgestellt, 
wie man sie bisher nie gekannt hatte, 


Länder waren teilweise gut vertreten 
und entwickelten eine befriedigende Ein- 
kaufstätigkeit. Die hauptsächlich in Fage 
kommenden Artikel wurden in dem 
früheren Bericht bereits eingehend er- 
örtert In der allgemeinen, damals 
geschilderten Lage hatte sich auch wäh- 
rend der zweiten Woche der Messe nur 
wenig verändert, Alaska- und schwarz- 
gefärbte Füchse, sowie Skunks und Bisam 
standen im Vordergrund des Interesses, 
und in ihnen fanden bedeutende Trans- 
aktionen statt. Dasselbe gilt von allen 
Skunksimitationen, Persianer usw, die 
der herrschenden schwarzen Modefa:be 
entsprachen; auch für Luxuspelz- 
werk machte sich mehr Beda f, wie 
das seit Ausbruch des Krieges der Fall 
war, bemerkbar. 
Die Leipziger Rauchwarenfirmen, die 
an den Verlauf der diesjährigen Oster- 
messe keine grossen Hoffnungen geknüptt 
hatten, haben sich einmütig dahin ge- 
äussert, dass die Messe über alle 
Erwartungen hinaus sich gestaltet 
habe. Man zweifelt keinen Augenblick 
daran, dass Leipzig auch in Zu- 
kunft seinen Vorrang als Zent um des 
Rauchwarenhandels würdig behaupten 
werde, Alle Gerüchte aus Paris und 
London, die durch die Zeitungen gehen, 
dass Leipzigs Stellung bedroht sei, lassen 
nur aut Prahlerei und Unkenatnis der 
wirklichen Sachlage schliessen. Dazu 
sel noch das Folgende kurz bemerkt: 
Leipzig verdankt seine Volzugsstellung 
im Rauchwarenhandel einem jahrzente- 
langen unermüdlichen Aufbau, einem 
zähen Fleisse und bedeutender Fach- 
kenntnis. Wer durch jahrelangen Autent- 
halt Paris und London genau kennt, darf 
die Behauptung wagen, dass unsere 
feindlichen Nachbarn sich trügerischen 
llusionen hingeben, wenn sie glauben, 
während eines für sie sehr schweiren 
Kıleges das zustande zu bringen, wozu 
Leipzig vieleJahreiridlicherArbeit 
bedurfte. Die drei gegnerischen Gross- 
müht finden sich, was den Rauch waren- 
handel betrifft, Leipzig gegenüber in 
einer abhängigen Stellung, die 
U. a. namentlich auf einer langfristigen 
liberalen Kreditgewährung von 
seiten der Leipziger Firmen beruht und 
die durch eine fachmännisch einzig da- 
stehende betriebsmässige Veredlun g 
des Pelzwerkes, die nicht ohne 


me en TLIE Sonate u — 1. 


werden geſucht. 


Petritaner eirahe At. 108, 


Preussisch - Süddeutsche 


Staatslotterie 


Hauptziehung 7. Mai bis 3. Juni. 


2 Gewinne zu 500000 Mk. — 1000 000 Mk., 


2 Prämien zu 300000 Mk. — 600000 Mk. 
im ganzen 174 000 Gewinne mit 64 413 160 Mk 


Kanfioss hierzu kosten: 


1 
1 a 


200 Mk., 100 Mk., 50 


Und sind zu haben in der 


Geschäftsstelle der „Deutschen Lodzer Ze 


Lodz, Petrikauer Strasse Nr, 


Oesterreich- Ungarn sowie die neutralen 


lange Vorbereitung nachgemacht werden f „ 
g reitung gem: I russischen Banken jeizt bestrebt sind, | operationen Englands folgen müssen as 


kann, boch betont wird. 


Den besten Beweis hierfür hat uns 


jetzt Amerika geliefert, das trotz aller 


Schwierigkeiten in der Einfuhr dennoch 


auch in der jetzigen Zeit auf Umwegen 


veredeltes Pelzwerk in grossen Massen 


aus Leipzig bezieht. 

Die Masohinenfakrik A. Venizkl A-R, In 
Graudenz schlägt in der zum 28 Mal einbe- 
rufenen ordentlichen Generalver-ammlung vor. 
das Statut dakin akzuändern, dass der Auf- 
sichteras eise jährliese feste Vergäfung ven 


000 M erhält, die nach eigen m Emeszen 


unter seine Mitrlieder zu verteilen Ist, 


er, Der 
Grdareie 


2158 


Mk, 25 Mk., 


fung“, 


Erzeugung ven Lalpzter aus flüssiger Luft in 


len. Im näeksten Menat wird gie von der 


'Kriegsverwaltung mit aussererdenlicher Rasch- 


heit ins Leben gerulene gresse Aulaga zur 
Erzeugung von Salpeter aus flässiger Luft 
den Betrieb bereits aulsehmen Lie Gebäu:e 
wurden von der Unienbauseseiischalt aus- 
geführt die Maschinen teils von der Brünner 
Maschinenf abr k-Aktiengesellschaft, teils aus 
Dentse hla nd geliefert. er‘ 


Russland. 
Rückblick auf die russische Ernte 1314. in 
einem langen Artikel über die schädlichen Wir- 
kungen und über die Ursachen der Nahrungs- 


mittelausfuhrrerbote aus einzelnen Gouvernements 


des Reiches führt die „Nowoje Wremja“ vom 11. 
April aus, dass im grössten Teil des Schwar zerde- 
gebietes die 1914er Ernte gut war. Andererseits sei 
in demselben Gebiet in drei Gouvernements und 
Teilen von drei anderen Gouvernements die Ernte 
50 ungenügend gewesen, dass nicht nur Futter- 
mittel-, sondern auch Nahrungsmittelnot herrsche, 
In den nicht der Schwarzerde angehörigen Gegen- 
den sei die Ernte unbeiriedigend gewesen In den 
nörclichen, den an den Seen gelegenen und den 
Industrie- Gouvernements, wo die Bevölkerung ohne- 
hin immer Getreide zukaufen muss, sei auch die 
Futterernte schlecht gewesen. Eeswegen sei dort 
ein bedeutender Teil des Viehbestandes zu niedrigen 
Preisen verkauft worden, und jetzt litten diese 
Gouvernements nicht nur an Saatkorn, sondern 
auch an Dungmitteln Mangel. In den von Flachs- 
bau lebenden Gouvernements sei auch diese Ernte 
misslungen. Obgleich im allgemeinen die Ernte 
1914 im Europäischen Russland kaum eine mittlere 
war, sind die Preise für die Arbeiiskraft infolge 
des Krieges bedeutend gestiegen. Die Ernte in West- 
sibirien war sehr gut. 

Bus gem Wirstkaktelshın Russlands, Die Vog- 
sische Zeitung hat von einem Petersburger Kor- 
respondenten aus Bankkreisen nachstehende inter- 
essante Mitteilungen bekommen: 

Die Tendenz der Petersburger Börse Ist eine 
gute. 
Nobel trifft das zu; diese Werte übertreffen ihre 
gleichzeitig in Berlin genannten Kurse nicht un- 
wesentlich, wenn man den Rubelwert mit 200 M. 
annimmt. Die Generalversammiung der Peiers- 
burger Banken, die bisher stattgefunden 
haben, nahmen einen ruhigen Verlauf, An neueren 
Dividenden auf diesem Gebiet ist die der Rus- 
sisch-Asiatischen Bank zu erwähnen; sie 
wird mit 4 pCt. deklariert, gegen je 10 pCt. in den 
letzten Jahren. 

Der Uebergang der Filialen der Rigaer 
Commerzbank an die Banque Russe et Fran- 
çaise wird ziemlich lebhaft diskutiert; das letztere 
Institut war bisher nur zweiten oder dritten Ranges, 
sein Hauptleiter steht nicht in allzu günstigem 
Rufe, Das deutsche Interesse an Rigaer Commer- 
bank-Aktien ist nur noch ein geringes. 
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| Millionen Francs gegen 36,45 Millionen Francs im 


Namentlich für Bankaktien und Naphtha 


Interessant ist ferner, dass die grossen | aussetzte, hätte doch ein besseres Bild der FI 


aufbedeutendeVersicherungs-Gesell-. 


man es zurzeit zu sehen gezwungen ist 
schaften Einfluss zu gewinnen. So hat 


die Russ sche Bank für auswärtigen Handel einen Birse. 
Vertreter in die Verwaltung der Ersten Russischen | Se 
Feuerversicherung vom 1827 entsandt, und die Fond: 


Asow-Don Commerzbank hat sich Einfluss auf die | Paris, 30, April 


bekanme, auch in Deutschland. arbeitende Ver- | 30. 4. 
sicherungsgeselischaft Rossija gesichert. 2 Französische Rente 1240 
Aus der metallurgischen Industrie proz. Russen 1906 . . . e e . 94,50 
Russlands verlautet zwar von reger Beschäftigung | P anama-Kanal en. āć Z 
für Kriegsbedarf. Trotzdem zahlen die Putilow. | Crédit Lyonnais .. 1040 
Werke nur 3 Rubel pro Akte Dividende- Die | Suez-Kanal . se a e e 44330 
Industrie leidet offenbar unter Arbeiterschwlerig- | Prien 
keiten und Rohmater;slmandel, wie sie ja auch er- Lianosoff . .. sso aaaea m 
wiesenermasen nicht in hinlänglicher Weise zu er- Malzeff Fabr. 5555 „446 = 
gänzen. Ueberhaupt macht sich auf dem Gebiete. Le Naphte oo oo 373 
der Rohmaterialversorgung, der Nahrungsmitte‘ver- Toula . nennen. 1280 
teilung, des Güterverkehrs, des Oeldwesens, der Rio Tinto — 2 1619 
Kriegsfinanzierung ein vollkommener Mangel an De Beers. Pa e 409,80 
Organisation immer verhängnisvoller lür die Kriegs. | Goldfields. zzz. 
führung Russlands bemerkbar. = 1 Lena Goldfie ids. 

| Randmines . so ev soon —- 28 

Wechsel auf London — — 

Allgemeines. Spasskle m _ 

Bis Spielbank Manfzaaria leidet der „Vlamsche ee u 81 9 — 5220 

Stem“ vom 24. 4. zufolge schwer unter dem Krieg. Seheck auf London 12.104. — 12.151, 

Es betrug der Gewinn im Jahre 1914 nur 14,46 Scheek auf Paris, . 4,9 — 47,0 


Scheck auf Wien. . —— 


Jahre. N 
Es wäre unserer Ansicht nach keineswegs 
schade, wenn sie ganz pleite machen würde. 


B'a Infernatianale Szhlalwazan-Iesal’schall in 
Brüssel zahlt für das beendete Geschäftsjahr keine 


Dividende an die Aktionäre. Bekanntlich bat die 
preussische Eisenbahnverwaltung den Vertrag mit 
der Gesellschaft gelöst. 


Die englische Bzsorgnis, Die erste englische 
Anleihe ist verausgabt, eine zweite war schon 
vor längerer Zeit angekündigt. Inzwischen aber 
scheint man in Regierungskreisen zu der Ueber- 
zeugung gelangt zu sein, dass man angesichts des 
grossartigen Erfolges der zweiten deutschen Kriegs- 
anleihe der Welt nicht das Bild des kläglichen 
Misserfolges der Ausgabe der zweiten englischen 
Anleihe geben dürfe Einen solchen scheinen aber 
die Kenner des englischen Finanzmarktes zu 
fürchten. Genug Symptone für die Berechtigung 
einer solchen Befürchtung sind auch vorhanden. 
Die erste Anleihe ist im Kurse gefallen und steht 
schon ganz beirächtlich unter ihrem Aus- 
gabekurs; sie hat sich also für ihre Besitzer als 
eine prekäre Geldanlage erwiesen. Sollten sie da 
nicht etwas bedenksam einer, zweiten Anleihe 
gegenüber sein? Davon hat sich der englische 
Finanzminister anscheinend überzeugt denn er will 
bei Beschaffung des neuen englischen Geldbedarfes 
von der Hand in den Mund leben. Täglich werden 
Schatzanweisungen mit drei-, sechs- und neunmona- 


HEW-Tork, 30. April, Baumollbörse. 
Der Baumwollmarkt zeigte in den ei sten Börsen- 
stunden eine matte Haltung, da niedrigere Kabel- 
meldungen und umfangreiche Verkäufe des Auslandes 
eins Erholung nicht aufkommen liessen. Nach 
Bekanntwerden des offiziellen Wetterberichtes trat 
jedoch ein Umschwung ein, der eine erhebliche 
Preissteigerung zur Folge hatte. Der gute Ge- 
schä.tsgang der Spinnereien in den Neu-England- 
Staaten wirkte weiterhin anregend, so dass sich die.” 
Notierungen zum Schluss durchschnittlich um 
2 Punkte höher stellten. ee 

klvarpeal, 29. April. Baumwolle Umsatz 
7000 Ballen, Import 8400 Ballen, davon 8400 
amerikanische Baumwolle. Mai - Juni 5,56, 
Okiober - November 591. = 5% 

Amerikaner und Brasilianer 1 Punk, Aegypter 
5 Punkte niedriger. I 

Dis grafe Warsfelgerung van Baumwellgarnen 
findet nach einer der Handelskammer zu 
Berlin zugegangenen Mittellung durch die 
Baumwollgarn-Abrechnungsstelle am 
11. Mal d. J. in Bremen. U. L. Frauen 
Kirchhof 47 statt. Das Versteigerungsver. 
zeichnis liegt im Büro der Handelskammer aus, 


— — 


Welle, 
Wollvarsieigsrung In bondan.. 


tiger Laufzeit ausgegeben. Grosse englische | ! I aan | 
Blätter, wie die „Times“ und die „Mor- konden, 27. April. Die heutize Woll ver 
ningpost“, sind von diesem Verfahren der 


steigerung war gut besucht uni das Gesenäft 
lebhaft infolze reger Nachfrage des Inlandes. <? 


Regierung nicht sonderlich erbaut, um so weniger, 


als nicht einmal die daran geknüpite Hoffnung 


erfüllt, die fallende Tendenz der ersten Kriegs- 


anleihe werde nun aufhören. Trotz alledem darf 
die Stärke und Leistungsfähigkeit der enzlischen 


Der Be ehr tür Ausfuhrware war beschränkt 
wegen Schwierlzkeften der Austuhr. Merinos 
pari bis 5 Proz, geringere Sorten 5—1N Proz., 
Crossbreds 5-7 ½ Prox, Capes Seoure is pari 


riellen Ruin Deutschlands als unausbleiblich vor- 


Dienstag, den A. Mai 1915 


in 8 Teilen. 


5 Der grösste Schlager der Saison. 


ir | 
reich en spannenden Szenen 
und Effekten. 


Neu fü 


Finanzen, der einzigen, die sich als den deutschen 
gleichwärtig erwiesen haben, gewiss nicht unter- 
schätzt werden, aber dem grosspreche- 
rischen Auftreten des Herrn Lloyd | 
George, der bei Beginn des Krieges den finan- 


bis ö Proz, Greasy 5—10 Proz unter der letzten 
'Berla Angeboten waren 12551 Ballen, wovon 
1000 Ballen zurückgezogen wurden. 

. „Berlin, 27. April. Aus Sidney wird gemeldet, 
dass der Ausfuhr Rilosgang in der letzten 
Wollkampagne 1777 Ballen bstrags. 


. . , ap a 


Monteur: Mechaniker, 


mit beſſerer ee militärfrei, Spezialität Sauggas⸗Motore 
für Anthrazit und Koks, ſowie Dampſmaſchinen, ſucht hier oder 
auswärts Stellung. Off. unter M. A. N. an die Expedition 


ele Sand nn i | 
E itti i tan Bunzlauer . 
im Naa = tei ni öpfe 


r en bekemmt man bei Ch. Relben⸗ 
Auen ine ah 3 bach, Nowo-Mlegandegifte 12 | 
Büro „Union“!!! 40 
| | Wetritauer 92, Sonnt. geöffnet Inn’: e 
M iiae, M Konvarsation 
Stellmacher mb (Gramm u. Kortelaonden), 
n . bitte unter „Schnell“ in 
18 une 4 der g. b bi. B Anden 
ſtellt ein erkſta e- e 5 
| laoerungsssttieie 1, er Se. Eine Nachkarte 
ð²¾ Emilienſtraße Nr. 10, a a onen ee Se 
1S vna OIL ~e | ausgejtell von der Fabrik Camps 
Engros⸗Abnehmer * Alırsoat, iſt PR ge 
der Kurz⸗ und Galanterie gangen. Der ehrliche Finder 
i wird gebeten, diefelbe an oige 
irma abzugeben. 1. 


Verantwortlich für Politit und 
384 Feuilleton: ; 
Leonhard Schrickel, 
für Lodzer ee > 

Hans Krieſe, 


2158 


für Handel: Aloys Palle, 

ſür Anzeigen: Hugo Franke, 

gedruckt von Oswald Müller. 
Alle in Bob 


zu kaufen geſucht. Ge it: 
gebote unter O. B. a der 
Ep d. Bl. niederzulegen. 1886 


